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�entralorgan cker Vereinigten SozialcUmokratifcben Partei Deutfchlands

poincares Regierungserklärung .
Fortsetzung der alten Politik .

V« i » . 31 . Stör *. MTB . ) ® W Crtfärmg de » neuen Kabinett » ,
die heut « vormiltog in der Kommer von P o > n c a r i und im Senat
vom JustiMinifter Lesehvr « du Prey verlesen wurde , hat sol -
senden Wortlaut :

Das Kabinett , das sich Ihnen vorstellt , ist zustande gekommen aus
dem Geiste republikanischer Einigkeit und natio -
naler Eintracht heraus . Wie auch gestern in gewissen par «
lamentarischen Debatten die Stimmabgabe der neuen Kabinette .

Mitglieder ausgefallen fein mag , (?) das Kabinett hat sich loyal
um den Ministerpräsidenten zusammengeschlossen , um die Steuer -

«setze durchzuführen , die angenommen worden sind , um die von
dem Lande verlangten Ersparnisse in die Wirklichkeit umzusetzen
und um darüber hinaus das Wert der Wiedererhebung der Repara -
tionen und des Friedens fortzusetzen , aus dessen Dollendung
die beiden Parlamente soviel Mühe oertvcndet hoben . Keiner von
den Männern , die sich zusammengeschlossen hoben , braucht sein «
Meinung zu verleugnen . Aber in diesem Augrnblick , wo wichtige
auswärtige Fragen aufgeworfen werden , haben sie geglaubt ,
e » fei geboten , alle Erwögungen zweiten Ranges der Regelung der -

senigen Probleme unterzuordnen , durch deren Lösung das

Schicksal Frankreich » festgelegt werden wird . Sie hoben beschlossen .

unentwegt die aagendlickllche Politik sorizafehen ,

die die vorausgegangene Regierung betrieben Hot und die Erklörun -

oen zu bestStiaen , die sie im Parlament abgegeben hat und die dos

Parlament bestätigt «. Die Legislaturperiode neigt ihrem Ende zu,
und bald wird die Nation dos Wort haben , Sie haben indesien noch
die DudgctzwSlftel für die WIederaufbouausgaben anzunehmen : auf
der Tagesordnung der beiden gesetzgebenden Versammlungen stehen

außerdem «ine Anzahl Fragen , die Sie zweifellos zu diskutieren

wünschen , bevor Sie sich trennen , so die Resonn des Gestlzes über

die Umsatzsteuer und de , P » n s I o n sge se tz « ». Di « Regierung
wird sich sofort zu Ihrer Verfügung hallen , sie wird verlangen , daß
keine Ausgaben gemacht werden , die nicht durch normal «

Sinnohmen gedeckt sind.
Da » Parlament hat in den letzten Wochen «ine ungeheure

finanzielle Sanierung durchgeführt und ein « zum größten
Teil künstliche Kri�e , die durch fremde Manöver in

« ttansMger JT
■ Km 5 CEraebms
Leben , « ittelp
fein kann , wenn die beiden Kammern in diesem und im folgenden

Sabr « den Entschluß unerschütterlich festhalten , da » Ludgot au - » u .

gleichen , die Lasten de » Fi » ku » zu vermindern und durch Auge Bs -

dachtsomkeit die nötige Amortisier ung vorzubereiten . Vis wir regel .
mäßige Zahlungen von Deutschland erhalten , sind wir gezwungen .
dies « Maßnahmen vorzunehmen , um so rasch wie möglich den
Wiederausbau unsere » zerstörten Gebietes durchzuführen . Wir
würden , was e » auch immer kosten würde , in unseren Finan,z «n
nicht auch nur den Schein einer Inflation dulden . Di « Zeit ist nicht
mehr dazu angetan , daß ein Loli sich ruhig abschließen könnt «, sein
Budget aufstellen könnte , wie e» wollte und sich nicht um di « Kam -
mentare seiner Rachbarn zu kümmern hätte . Heute gibt es keine
Ration mehr , die nicht den neugierigen Blicken der
anderen ausgesetzt wäre . Wenn wir Schuldner haben , so haben
wir auch Gläubiger . Um Regelungen zu erzielen , legt un » diese
Lage ein « stärker « Reserve aus . Dl « gesunden Finanzen
sind Übrigens für einen Staat , wie er auch sein möge , eine unerlöß -
lich « Garantie für sein « Unabhängigkeit . Wir müssen und wir
wollen unser » Unabhängigkeit so erholten , daß wir niemal » wieder
einem Feldzug erliegen , wie dem , dessen Folgen wir erlegen sind
und dessen Opfer wir hätten sein können . Es gibt keinen Republi¬
kaner , keinen guten Franzosen , der stumpf zu bleiben gcbenkt vor
dem gebieterischen Appell an sein « patriotische Pflicht .

Millerand alS lSonvernante .

Pari » , Sl . März . ( WTB . ) Der sozialistisch « Abgeordnete Leon
Blum gibt tm „Pöpuiotte " »inen Bericht wieder , für den ein » v « .

' lüttgung di , setzt nicht vorliegt . In der Kammer sei gestern nach -
»iitt - g, und zw « von besonder » zuverlässiger Seite , behauptet war »

den , Millerand hätte e» abgelehnt , dt » Ernennung » »
dekret » zu unterzeichnen , solang « ihm nicht dte Er »

klärung de « neuen Ministeriums Polneaeö , di » am Montag im
Parlament verlef », werden soll , in großen Zügen vorläge . Der Prä -
stdent habe seine Unterschrift nicht eher geben wollen , bevor er nicht
mit « eigenen Augen sich davon überzeugt hätte , daß die Er -

klärung de « Kabinett » Poincare Rr . 2 keinerlei Abweichung von der

Politik de » Kabinett » Poincare Rr . 1. wie diese in dem historifchen
Uka » de » „JRertin * festgelegt wurde , erkennen ließ ».

TaS schlechte Gewisien .
pari « , St . Mary . tWTB . > „ Figaro " glaubt zu willen , dost t «r

Arbeitsministe , de « zweit cm Kabinetts Poincare , Daniel
Dineent , an den Dorstand der radikalen Partei einen Brief ge -
schrieben hat . in dem er seinen Austritt erklärt , weil »r seinen
Ausschluß aus der Partei befürchtete .

Tusars flrbeit in öerlia .

Ptaa . ZV. März . ( WTB . ) Bei der trauerfeier für Tufar

stnterrichtimimster » echyne . der im Nomen der tsch - ch,

Sozialdemokratie sprach , u. a. : Tusar war Pazifist . Der m>«deirs .

0 * 7 unter den Völkern hat er di « Arbeit seiner besten Jahr « g«.

widmet . Wir waren tief ergriffen von den Worten au » den letzten

Taaen setner Berliner Täiigleir . welche un » sein « Gattin mitgeteilt

hat Di « Witwe Tusar « erzählte mir : „ Dlosta war «in Meister der

Sclbslbeherrschuua und gab nicht zu erkennen , wa » ihn drückte . Er

sagt « mit keuwm Dort « etwa » über die Dokumentenaffäre ,

ober ich erkannt « Instinitto , daß irgend etwa » Ungewöhnliche » vor -

geh « Niemals hat er mit mir Über polittsche Angelegenheiten feine »

Amtes oder seiner Regierung gesprochen und machte auch dte - mal

teine Ausnahm « . AI , ich sah . daß er litt , fragte ich ihn nach der

Urach « und er antwortete : Drei Jahre arbeit » ich daran , di : Kriegs -

Und Nachkrieaslpannung zwischen zwei benachbarten Völkern « egzu .

räumen , ich mache eine Politik ohne Intrigen , ehrlich

polniscbe National - Kommuniften .
Breslau . 31 . März . ( Eigener Vrahtbericht . ) Bor dem polnischen

Bezirksgertcht in Kattowitz wird gegenwärtig gegen < 2 Kam -

munisten verhandelt , die sich durch Aufforderung zum llie -

neralstreik gegen U>, oolmiche Recht vergangen hoben sollen . Po »

' . »tisch bemerkenswert ist die Berteidiguna dieser Kommunisten .

Sic we. sen noch, daß die Kommumstische Partei Oberschlesim » nicht

zur Kommunistischen Jnternottonal « gehört Hot und weisen ferner

nach daß die Partei u >ährend der Aöst . mmunqskämpfe im Dienste

der niational - volnischen Sache stand . Bekanntlich ist

seinerzeit unserm Gcnossen Hörsing al » Staatekommissar von

» » n deut ' chen Llnksradlkalen immer wieder vorgeworfen worden ,

beb tf in vderfchlcflen dte „ Klassenbewegung des Proletariats "

unterdrückt Hab«. erklären die Führer de , damaligen an -

geblichen Alaisenkampfes selber , daß sie nicht » andere » wsüb . n . al ,

fci « Förderer de » polnischen Nationali » mu » und Im .

pceialiemu , zu scin , was von sozialdemokratischer Seit « immer b«.

baupttt wurde Angesichts ihrer Verleugnung der Kommumstilchen
Internet ' onnle werden di « oberfchlestschen Kommunisten jetzt nicht

mehr von den deutsch - ' n Kommunisten verteidigt , wie Nch in einer

Hörstng » Versammlung herausstellt «, die gestern in Breslau stattfand
und In der den Kommunisten di « boobstchtigte Sprengung ttotz cllen
Tobens mißlang . _

Wie man prösiüent wirü .

Ter Geldmensch liefert Wahlmänner .

Washington , 31 . März . ( Eca. ) Au » den Aussogen de , Zeugen
Ienmng » geht unter anderem hervor , daß der Finanzmagnat Hamon
eine Million Dollar zur Wahl de » Prästdenten H arding aufge¬
wendet hat . Er lieferte unter anderem dt « Dahlmänner au »

dem Bundesstaat Ollahama : dies allein hat ihm 500 000 Dollar ge¬

kostet - Er hat ferner einige Hunderttausend Dollar unier den be-

deutendsien Persönlichkeiten der Partei Holdings verteilt . Für
dies « Aufwendungen soll ihm dos Versprechen gegeben worden sein ,
daß er » « noch im Staat »b«sttz bcfmdlictttn begehrten Lände -

j » ien ausgeliefert bekomm « « wird .

Handing kann allerding , nicht antworten : er ist tot . Ader

dies « Geschichte au » Dolloriea muß nicht unbedingt ein Wahlmanöver
sein .

_ _

Wahlsieg m Altona .
Genosse Brauer zum Bürgermeister gewählt .

Altona , den 31 . März 24. ( Eigener Drahkbsrlcht . ) AI »
erster Büraermelster von Altona wurde der Geuosle
Brauer , bisher Bürgermeister und Sämmerer von Altona , mit
13 040 Stimmen gewählt . Zum technische » Senator wurde der
früher » Stodibaurot von kattowitz , Oelsner . der von der Sozial -
dentokrnkie vnlerstühl wurde , mit 12 240 Slimmen gegenüber de «
Vavrat Böttcher au » Hamburg gewählt , der £ 051 Stimmen erhielt .
Bei der Mahl wurde » 5057 wriße Sllmmze ' t - l obgeacben . gemäß
der Parole der vürgeromine und Rechtsparteien . Der Ausgang
dieser Mahle » »ei gl . daß dle Sozlaldrmskrafle in Alkona noch ihre
alte Stärke besitzt , und nach wie vor ein starke , Uebergewlcht Über
dt « bürgerlichen Parteien hat .

Ein verfrühter Aprilscherz .
Der Geenig läsjt seine « Geschichtsschreiber verhaften .

Breslau , 81. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bekannte

Leipziger Satiriker Hans R e i m a n n ist in Breslau verhastrt worden ,
als er einen Vortragsabend abhalten wollte . Die Verhaftung er¬

folgt « auf Veranlassung de » früheren König » Friedrich

August von Sachsen , den Reimann in einem populären Buch

wirkungsvoll v « ulkt hat . Anscheinend handelt «» sich um «Ine zi »

vilrechtliche Verhaftung , nachdem der frühere König

offenbar «ine einstweilige Verfügung erwirkt hat , die Reimann

hindern soll , « n . Brenig " w« i > r zu verulken .

Neichssieuerverteilungen an üie Hemeinöen
Wie der Amtliche Preußische Prestedlenst mitteilt , kommen aus

Steuerüberweisungen de » Reich » zur Verteilung :

») Einkommensteuer <11. Ek. - Abschlag für März ) auf

jeden Rechnunasanleil der Provinzen 28 ( achtunJizwanzig ) , der

Landtreis « 56 ( sechsundfünszig ) , der Gemeinden 810 ( dreihundert -

zehn ) Millionen :
d ) für Dotationen stehen 1 220 000 ( eine Million zwei -

hundertoreißigtausend ) Billionen Mark zur Verfügung .
Unter Zugrundelegung der ihr bekannten Schlüsselzahl vermag

jede Gemeinde den ihr zustehenden Betrag sich zu errechnen .

ist ln Pari , einaetrossen : es scheint flch um

ßvankherr mit den Vertretern
plerponl Mörz .

Orientfinanzen zu handeln , da der Groß )
Griechenland ? „erhandelt . Die Sachverständigen sollen vor
der Vollendung ihre » ungeheuer umfangreichen Bericht » stehen .

Die südslawische Regierungskrise ist beigelegt durch Wtederbele -

bung des Kabinett » Pafchitsch . Di « kroatische Bauernpanei . deren
erst jetzt erfolgter teilweifer Eintritt ins Parlament die Opposition
zur Mehrheit macht , wird durch Drefchleppung der Montialsprütung
und D « rw « ia » rung des Stimmrechts vor der Aner -

kennung ihrer Mandate entrechtet und so »in « Regierungsmehrheit
■ M» »M, *1

mmmun .

Stresemanns Verteidigung .
Auf de « Parteitag der Deutscheu Bolksparte » .
LiÄ « Spalten umfaßt di « Rede , die Herr Dr . S t r « s « -

mann vor seinem Parteitag gestern in Hannover zur Recht -
fertiaung seiner Politik gehalten hat . Der offizielle Bericht
des Wokffschen Telegrophenbureaus verzeichnet am Schluß
. stürmischen , minutenlangen , immer wieder einsetzenden Bei -

fall " . Zwar reihen sich nicht gerade Gedanken an Gedanken .
ober doch wenigstens Worte an Worte und Bilder an
Bilder . Die Preste - Derichterstatter schildern Stnefemanns Rede
als einen ungeheuren Erfolg . Er hat offenbar seinen Partei »
tag wieder einmal auf seine Seite gebracht und Herr Dr . Ma -

retzki konnte vor diesem Forum gegenüber Strcsemann , der
die Sozialdentokratie „ nicht ausgeschaltet wisten möchte " , nur
kümmerlich einige Sätze stammeln . Er fand mit seinem Per -

langen vor dieser Volksversammlung ganz offenkundig keinen
Widerhall . E » bleibt nur von Bedeutung , zu registrieren , daß
er erklärt « , es fei bester , in der Dolkspartri zu bleiben und
in ihr für ein « Rechtsentwicklung zu arbeiten .

Stresemann hat es dem armen Dr . Marctzki nicht leicht
gemacht , ihn mit Phrasen zu übertrumpfen . Maretzki ist
nicht „ über seinem Meister " . Im Reden ist kein Bolksparteiler
Herrn Stresemann über . Er kennt sein Puvlikum , er weiß , was
er an geistiger Kost den Delegierten der Deutschen Dolkspartei
zumuten darf . Allzu
sie von den Trügern deutscher Bildung

wegen muß man an Stresemanns Referat cruci

schwer kann sie nicht sew , sonst wird
■

nicht verdaut . Des .

, rat auch wobl « inen
blonderen Maßstab legen . Er hat vor einer Mäste sprechen
wollen , der er die verschlungenen Pfade seiner eigenn , Polttk ,
die Wandlung vom Ketten inren gor zum Kvalitionspokltiker .
vom Nationalisten zum Trsüllungsmann klarmachen mußte .
Man kann kaum annehmen , daß Stresemann fdder nicht
innerlich über mehr wie « inen Satz gelächelt bat , den er dort
in Hannover seinen Gläubigen auftischen mußt « .

Was er zur Außenpolitik sagte , war nichts weiter
als « ine blumenreiche und gewundene Verteidigung de ?

von der Sozialdemokratie von Anfang an geforderten
Erfüllungspolitik . Dabei verschlägt es wenig , daß
di « Verteidigung dieser von der volkspartei früher lo

energisch bekämpften allein möglichen Politik mit manchen
Redewendunaen verziert und geschmückt wird , dir die Abwehr

egen deutschnotional « und deutschMkische Angriffe im

ahlkampf erleichten , sollen . . Herr Stre - semann : ! t bieg .
sam genug , um zu misten , daß er eine Wahlrede hält . d: s
seiner Parei bei der Abwehr der Angriff « von rechts und links

helfen soll . Schon deswegen muß er natürlich , wenn er
von Außenpolitik spricht , sich in die nationale Heldenbrust
werfen . Usberflüssig zu sagen , daß auch das bei ihm mit
einem leichten Seitenbieb auf die „pazififti ' ch' . „feministisch "
usw . usw . verseuchte Sozialdemokratie geschieht , die anaeblich
Erfullimgspvlitik „ aus Prinzip " betreibt , während e r , Strese -

mann , der große Erb « Dismarck ' scher Tradition , de ? Tröger
des schwarzweißroten Reichsgedankens , solche Dinge
natürlich „ nur aus Klugheit " betreibt . Für uns ist es wenig -
ftens kein Fehler , wenn Herr Stresenrann aus Klugheit mit -
sinnt seiner Volkspartei zu der Politik schließlich gekommen ist .
di « wir Minderbegabten , die nicht aus Bismarcks Sckzule
stammen , „ aus Prinzip " von vornherein proklamiert stoben .
Wir wünschen nur , daß Stresemann seine Außenpolitik in
diesem Sinne konsequent betreibt und daß er sich von
den Schwankungen freimacht , die aus feinen allzu häufigen
Verbeugungen vor seinen Rechtsgegnern innerhalb und

außerhalb seiner Partei sich ergeben .

Iimenpoütisch verteidigt « er sein Zusammengehen mit der

Sozialdemokratie und ließ sich für die Zukunft oll « Türen

offen . Nicht so töricht wie der Fraktionsvvrsitzend « Herr
Dr . Scholz , der wirtlich kein Ruhmesblatt für feine Partei ist ,
hütet er sich sehr davon zu sprechen , daß „ die Sozialdemokratie
überwunden sei oder daß man mit ihr nicht mehr regieren
könne . Er hütet sich aber ebensosehr , offen von dem versuch ,
eine rein bürgerliche Regierung zu bilden , ein für allemal ab -

zurücken . Er verwirft das Lestreben , eine Diktatur zu bilden
als „ größten politischen Dilettantismus " , aber er redet mich in

seinem Schlußwort von „ der Politik einer künftigen bürger -
lichen Regierung " , die teine andere sein könne als die seinige .
Er behält also die Türen nach allen Seiten hin offen . Köstlich
ist es zu lesen , was Stresemann seinen Leuten als „ Kampf
gegen den Marxismus " austischt , den «r durch seine Arbeit in
der Regierung geleistet haben will . Nachdem erundseine

Partei jahrelang mit allen Mitteln , mit politischen und noch

mehr mit wirtschaftlichen Mitteln , die Stabilisierung der

Währung und Beseitigung der Inflation bekämpft haben , ist
es eigentlich selbst vor dieser Versammlung der Deutschen
Volkspartei in Hannover doch « ine beträchtlich « Lei -

st u n g . folgenden Satz loszulasten :
„ Die Schaffung einer wertbeständigen Währung »st die stärkst «

antimarxistische Tot , di » seit der Revolution In Deutschland
vor sich gegangen ist . "

Schon vorher deutet « er an , daß er Frankreich ein «

Inflation nicht wünsche , da das den „ gefährlichsten
Marxismus " zur Folg « haben muß . Herr Dr . Strese -
mann könnte wirklich , ohne sich zu schaden , aus seinem VLcher -
regal noch einmal eine Sammlung der Marxschen Werke her -

ausnehmen und ein klein wenig feine Kenntnisse über

Marxismus auffrischen . In dem Stil wird nun einmal vom

deutschen Bürgertum Politik gemacht , und auf diesem Rweou

bewegt sich die „geistige Bekämpfung " der Sozialdemokratie .
Luch diese Rede Stresemanns beweist nur wieder von neuem .



w? « unpolitisch der deutsch « Bürger ' .st Und welcher
Schwieri�citen und Mühen es bedarf , die einfachsten Selbst -
nerftändlichkeiten bei bürgerlichen Parteien zur Anerkennung
zu bringen .

Ebenso interessant wie das , was Strefeinann sagt «, . ist
das . was er in Hannover verschwieg . Von dem Streit
in der Volkspartei ist in seiner Rede kaum auch nur eine An -

beutung zu spüren . Von der wirklichen sozialen Funktion ,
die die Volkspartei in den letzten vier Jahren ausübte , schweigt
er vollständig . Der Mann , der sich rühmt , die Markstabili -
sierung ermöglicht zu haben , kann natürlich nicht von den Ein -

flüssen der S t i n n e s - G r n p p e und der Schwerindustrie
reden . Er kann auch nicht , so wie es Dr . Düringer neulich
im Reichstag tat , den wirk lichen Eharakter der Luthrrfchen
Steuerreform onfzeigen . Schon der Demotrat Dr . Gehler
sagte vor einigen Tagen in Brcninschweig vollständig jju -
treffend , daß dem deutschen Volke sehr viel Unglück
erspart geblieben wäre , wenn Stresemann mit demselben
Pathos , mit dem er jetzt für manche Dinge eintritt , mit dem
er seine ersüllungspvlitstche Haltung gegenüber dem Auslande
heute verteidigt , vor Iahren gesprochen hätte . Daß der

Kamps des Staates gegen die Wirtschaft fast ausschließlich ein

Kamps innerhalb der Volkspartei gewesen ist und daß die

Schwerindustriellen alles getan haben , jede Gesundung im
Innern zu verhindern , davon kann Herr Dr . Stresemann
natürlich nicht reden . Er wird , wenn man es ihm vorhält ,
gewiß sagen , daß das kaum ein geeignetes Thema für die

Wahlrede eines volkspartetlichen Ministers ist .

Er kann unbesorgt sein : das werden andere nach -
holen ! _

hammerftem und Zeigner .
Ter „ Kreuz zeitung " zur Erinnerung .

Daß die deutschnational « Presse es nicht unterlassen würde ,
den traurigen Fall Z eigner zu Wahlzwecken auszu -
schlachten , war vorauszusehen . Aber daß gerade die . Kreuz -
zeitung " dabei die Führung übernommen hat , bleibt trotz alle -

dcm erstaunlich . Die „ Kreuzzeitung " versucht es so darzu -
stellen , als ob ein Fall wie der Zeigners nur durch die

Republik und den Eintritt der Sozialdemokratie in die Regie -
rung möglich geworden fei . Sie vergißt alle Skandal « , mit

denen die Kaiserzeit gesegnet war , vom Gründerschwindcl an -

gefangen bis zu Podbielski - Tippelski und den Sandenbanken ,
on den ganzen Dreck , der früher besonders von ihren antisemi -

tischen Freunden aufgerührt wurde und der gelegentlich sogar
Bismarck an die Kürassierstiesel spritzte . Sie vergißt aber auch
vor allem , daß in jener Kalsrrzeit einmal einer der

mächtigsten Männer Preußens wegen umfang -
reicher Betrügereien zu drei Iahren Zuchthaus und füns
Jahren ( Ehrverlust verurteilt wurde , und daß dieser Mann kein

anderer als ihr eigener Chefredakteur , der konservative Reichs -

tags - und Landwgsabgeordnete und Ministerkandidat Freiherr
o. H a m m e r st e > n gewesen ist.

■
Roch kürzer freilich ist da » Gedächtnis d « s Herrn H a r -

Nj s ch, der in der Scherlpresse verkündet , nur einer Partei wie

der Sozialdemokratie könne es passieren , daß sie einen

Psychopathen in führende Stellung beruf ? . Herr
Harnisch war nämlich Pressechef in der sogenannten Regierung
des Herrn — Kapp .

Der Fall �eigner muß selbstverständlich für sede Partei
und vor allem für die unmittelbar betroffene , die Sozialdemo -
kralle , eine Lehr « sein , daß man bei der Auswahl führender
Persönlichkeiten die größte Vorsicht walten lassen muß . Aber -

wenn die sächsischen Sozialdemokraten einem Mann , der

sächsischer Richter uno Staatsanwalt war . auch
nicht einmal im Traum solche Dinge zutrauten , wie sie im

Zs,gner - Prozeß — txotz aller Abstriche , die der Ankläger von

feiner Anklage machen mußte — leider übritz geblieben sind ,
so hat am allerwenigsten d i e Presse Ursacbe , ihr Vorwürfe zu
« Mchen . die sonst gewohnt ist, um den gesamten Richterstand
einen Helligenscyein zu weben .

Schülerselbstmorö .
von Paul Sutman » .

PunkNich wie die ersten Stare oder die ersten Schneeglöckchen

treffen in jedem Jahr um die Zeit vor der Osterversetzung in Deutsch -
kanb die Rachrichten von Schvlerselbstmorden ein . Daß «in junger

Mepsch aus Furcht , nicht in die höhere Klasse »ersetzt zu werde » ,

iich lieber selbst in ein besseres Jenseits versetzt , ist ein « so stönbig

Wiederkehrende Tnlsache , daß der Zeitungsleser ihr kaum noch «in «

' iesergchendc Beachtung schenkt. Dennoch ist sie die furchtbarste

Anklage gegen ein « Gesellschaft , der die Karriere höher steht ak « die

Entwicklung , das Rangabzeichen höher als der Mensch .
s Ein siebzehnjähriger Jüngling wirst sich im Grunewald nachts

unter einen Zug . weil er die Quälereien seines Vaters wegen «irnr

nicht genügenden Zensur fürchtet : der einzige Sohn au , wohl -
badendem Bürgerhaus macht ans dem gleichen Grund in Schöne -

berg seinem Leben «in Ende . Ich seh « das Bild des gekränkten
Vaiers , iv/i er ln den meisten Fällen ansfieht , vor mir . Er hätte
nur bedauernd mit der Achsel gezuckt, wenn der Sohn ihm «r -

zählle . in welchnn „ Geist " der Unterricht grhondhabt wird , wie

alle reiferen , selbständigen Regungen des Schülers verhähnt wer -
den . b! « Auton ' tat des Staates , dem er holdigt . durch Gehässigkeit

untergraben . Recht und Ehrlichkeit geschändet wird . Aber sein
Klossenstolz ist im tiefste » verletzt , wenn ( ein Sohn nickst ähnlich
gnte Roten nach . staust bringt wie der Sohn von Meter , in Firma
Meier u. Co. , oder wenn er gar das Ziel aller Rtchlfchafstnen , di ?

Bersttzang in die höhere Klasse nicht erreicht . Der Mensch —» eine

Lappalie . Bildung des Charakters Nebensache . Wae kümmert e»

ihn , ob die Gesinnung sei lies Sohnes ftürchlich mit Unflat brworsrn
wird , dieselbe Gesinnung , die aus der Heldenbrust des Noters in

Bczirksversammiungen mit solchem sonoren Pathos zn dröhnen
stkteg ! .

Ich sth « den Sohn vor mir , »vi « er in seiner hilflostn Knaben -

stete sich fragt , ob « s in einer Well zu leben lohnt , wo hinter den

großen Worten die Leere gähnt , wo die Unterwürfigkeit alles Ist,
die Person nichts . Ich sthe ihn vor mir . mit den Worten seiner
Liebiingsdichter im Kopf , die für ihn heißes Gefühl sind , aber für
seine Lehrer bloßer Unterrichtsstoff , mit seiner Sehnsucht nach

Menschlichkeit und der verweigerten Aufnahme in jene Welt , wo die

Regierungsasstsioren oder di « Studienräte die Erlaubnis hoben .
die Fresst auszureißen oder wiederum zarte Gewissen zu knebein .

Ich sthe ihn nacht « im dunklen Wald umherirren und Gott für «in

verfehltes Dasein um Verzeihung bitten , statt dem Teufel seine Er -

zieher für ihre seelenlose Derbtendung anzuempfehlen . '

Zarte Pflänzchen , ruft der tüchtig « Sachwalter erprobter Mittel -

mafsigteit , kranke Außenseiter , di « dem edlen Wettbeweib iini Rang
und geiellschaflliches Ansehen nicht gewachsen sind . Ankläger sind
es gegen den verrotteten Bürgerdünkel , der den Menschen m Uni -

Die ganze Art , wie der Fall Zeigitör van ihr bestansielt

wird , zeigt , daß es der rechtsstehenden Presse gar nicht darauf
ankommt , die Reinheit des öffentiichen Lebens zu schützen,
sondern daß sie mit diesem Fall nur schmutzige Wahldcmagogie
zu treiben gedenkt . _ _

Reichspraliüent und Ausgesperrte .
Deutschnationale Wahlmache .

In deutschnvtionalen Parteiblättern — unter anderem m der

„ Kreuzzeitung " — wird die Behauptung aufgestellt , daß der Reichs -

Präsident . für dt « Ausgesperrten in Kiel Süd Dollar

gespendet " habe . Das Bureau de , Reichspräsidenten hat diest

M- Idmrg sofort dementieren lassen . Das gibt der sattsam bekannten

. �ergisch- MSrkischen Zeitung ' und ihr folgend der . Kreuzzeitung '
Veranlassung , die Behauptung trotzdem aufrechtzuerhalten und sich

zu dem Zwecke ausgerechnet auf den „ Vorwärts " zu beziehen , in

dessen Morgenausgabe vom 15. März unter Minder hilf « der

deutschen Arbeiterschaft " zu lesen war » „ Durch den Reichspräsidenten
Süü Dollar " . Zu diestr demagogischen Wohlmach « schreibt uns der

. . . stauptaussthuß für Arbeiter wohsahrt " :
Di « In der Notiz der „ Kmuzzettung " vom 24. März b. 5. be¬

zeichnete Spende des Reichspräsidenten ist dem Haup ! «
oueschuß für Arbelterwohlsahrt bereits am 17. Januar d. 5. zuge¬
gangen . also zn einer Zeit , als in Kiel der Streik noch nicht
begonnen hatte . Dies « Spende war außerdem für allgemeine
Wvhlfahrtszwecke bestimmt .

Der Hauptausschuß für Arbeiterwohlsahrt hatte gemeinsam mit
der Rcichsarbeitsgenmnschoft der Kinderfreund « in der Nummer
des „ Vorwärts " ooin IS . März d. I . über dies « und andere Summen

quitttert , die ihm für allgemeine Rotstandsattionen
zugegangen waren . Er ist dabei mit wenigen Worten aus dst Der -

wendimg der Gelder eingegangen und hat nur als ei » Bei «

spiel für viele auf die von den Geuterkschasten , dem Ausschuß
für Lrbeiterwohllohrt und den Kinderfreunden in Kiel eingerichtete
Speisung für Kinder der Ausgesperrten hinge -
wiesen . Kern Menschenfreund wird erwarten , daß von allge -
meinen Speisungen dte Kinder Ausgesperrter grundsätzlich au « -

geschlossen werden .
Für diest Speisung in Kiel werden dl « Mittel von de «

Arbeitern in der Hauptsach « selbst aufgebracht .
Der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt hat aus seinem allge «
meinen Notftandsfonds nur einen Zu schuh dazu gegeben , der
notwendig wurde , um diest Kinder nicht verhungern zu lassen .
Damit ist in keiner Weise gesagt , daß der Reichspräsident die Kieler
Arbeiters chaft in ihrem Streik unterstützt hätte .

Der Reichspräsident o « r t « i l t. wie auch durch den Deutschen
Zentralausschuß für die Auslandshilse festgestellt werden kann ,
set che ihm für Wohlfahrtszweck « zur Verfügung gestellten Summen
keineswegs « inseitig m Interesse einer be¬
stimmten Gruppe von Noüetdenden , sondern vollkommen
üeutral , indem er sie allen Richtungen der Wohlsahrlspfleg « zn -
konmien läßt , wie sie die Haupffpitzenverbänd « repräsentieren , zu
denen neben den drei tonstssionellen Organisationen und dem Roten
Kreuz auch der Hauptausschuß für Arbeitenvohlsichrt gehört .

Auch nach dieser sachlichen Aufklärung werden di « reaktionäre »
Schwindler natürlich nicht aufhören , diese und andere Lügen gegen
die Sozialdemokratie zu verbreiten , auch , oder gnade wenn dabei
der Rtichspräsidem persönlich angegriffen werden kann . Daß der

Reichspräsident , obschon er Sozialdemotrot ist . die ihm zur Bei «

süyung flehenden Wohifahrtsmittei nnparteitfch verteilt , liegt den
Reaktionären besonders schwer . Sie möchten natürlich am liedstea .
daß alle solch « Mitte ! den Leuten mit den „geflickten Strohdächern "
' . ». flössen . V; „ . . .

Neichsarbeitsminifter und Zwergeenten .
Amtlich wird mitgeteilt :
Di « Unfatlrenten von 10 und IS Proz . der Bollrenie

werden nach einem Gesetz vom August 1923 nicht aufgewertet . Den
Berechtigten konnte daher dte Post n » reinen Soldpfennig
zahlen . Zur Beseitigung diests für dte verletzten und Zahlstellen
sihäWichen Zustand «! Hot der Ret ch s a rb e i t s m in i st « r . unge -
achtet des Widerspruch » der berufsgenossenfchafllichen Verbände , auf
Grund der gesetzlichen Ermächtigung die Auszahlung von Cutschädi -
gung zu regeln , am 1. März angeordnet , daß bei der Auszahlung
die Zwergrenten auf 1 Soldmark aufgerundet werden .

Dadurch erhält das Zahlungsgeschäft wieder « Inen wirtschaftlichen

formen und Amtstrachten steckt und damit wähnt , daß dem Amt
der Verstand folgen werde . Ankläger gegen dte charakterlos «
Drängelei , di « sich Politik nennt , gegen di « hohl « Wortseligkeit der
Kirchen , gegrn die Ungerechtigkeit der Justiz , gegen den Mumien -
kult der Erzieher . Furchtbar « Ankläger gegen «ine Welt , dte als

Lohn für langjähriges Sklaventum das Patent auf stech « Ueber -

Hebung zu verleihen hat und als Rache für die eigene stelisch « Per -
krüppelung neue Generationen von Unglücklichen mit fodisiischer
Wollust martert , Kadaver aus dem steinigen Weg zum Götzeud ld der
Karriere , dem ein Volt alles geopfert hat : Selbständigtest de »
Denken » und Handeln » , Würde , Ehrlichkit . Mut und da » Recht
auf persänlich « Lebensführung .

xälschungen im Kampf gegen öle Volksbühne .
In einem Teil der r - M- stehenden Presse geht dte Hetz « gegen

den Vorstand der Berliner Volksbühne weiter , weil er gewiss « natio »
nalistisch « verballhornung « , von Kunstwerken in den für sein «
Mitglieder belegten Theatern nicht einfach hinnahm und weil er den
au » politischen Motiven « chängten Boykott französischer Bühnen¬
werte nicht respektieren will . Am vornehmsten gebärdet sich der
„ Tag " . Di « Bolksbühnenkeitung teilte der Press « vor wenigen
Togen mit . daß sie ihren Lertreter im Verwaltunasrat des Vsihnen -
verelna beauftragt Hab«, auf eine möglichst rasche Beseitigung der
gegen dte französisch « Literatur oerhängten Sperre hinzuwirken .
Der „ Tag " fügt in diese Mitteilung bei ihrem Ab -
druck eigenmächtig zwei Worte « in . so daß man nun
liest , der Vorstand der Volksbühne beantrag » di « A« sihebung der
seinerzeit vom Bühnenverein durchgeführten Sperre „ Nation a -
l I st » s ch « r und obszöner , stanzöstfcher Bühnenwerke . Ein «
derartige Sperr , gilbt es natürlich gar nicht , und dte Redaktton des
„ Tag " weiß sicher auch ganz genau , daß dte Volksbühne nicht ein «
Beseinguna de » Boykotte wünscht , um etwa „ obszöne " sianzöstsche
Werk aufführen zu können . Aber was macht ' »! Man fälscht und
verteinndel ruhig , wenn man nur einer Stell «, dte sich nicht einfach
in dos Schlepptau nationalistisch - völtifcher Tendenzen nehmen läßt .
eins anhängen kann !

Der Artikel des „ Tag " , der diest nett « klein « Gemeinheit «nt -
hält , ftrvtzt auch sonst von . falschen Behauptungen . Dte Mitglieder
der Voiksbühne werden sich ja durch derartige Machenschaften nicht
beirren lassen . Aber sie mögen aus ihrer Hut sein , daß . icht ein «
Handvoll verbohrter und irregeführter Personen durch allerst «
weiter « Verleumdungen and Stänkereien dte Arbeck der Volksbühne
fivrt und der Leitung de » verein . Steine auf den Weg wirft !

ve » Franengedium i » Xafttatk . Laut statistischen Angaben de « All -
dungSlowinifsariat » deträgt de» Prozentsatz der Studentinnen airden dSberen
Lehran stalten de « Sowjetbunde » 15. Einzelne Fachgrupven weisen solaend «
Prozentsätze «ttblicher Studierender auf : pädagogisch « Üehr�nklalten " ö Praz. .
Mediz « 55 Vroz . , »tendwirt ' chast 2Ü Pro » . ltZdlkSteirilchast ZSProz . , Technik
Ö Broz . , Kunst und Musst 50 Drsz An den ArSeirersakuItäten in Beter »-
bürg beträgt der Proj - ntfatz du studtueaden Frauen LS, ö, « du Prosinz 2$.

Sinn , ohne daß damit die ZukagenSerechtigung der Zwergrenten au »

gesprochen ist . Dem neuen Reichstag wird ein Gefetzentwurf zu -

gehen , der die Ablösung der kleinen Renten behandelt .

Wofür Geld da ist .
Die Thüringische Industrie will Reichswehr kaufen .

Aus Weimar wird un » geschrieben :
Der Vorsitzende des Verbandes der Mitteldeutschen Industrie

Dr . D em m e r hat nach Meldungen der Thüringer Presse w «inrr

Red « auf der Tagung dies «, Verbandes am 9. März 1924 folgend : ?
g- fagt -

„ Der Druck und die Not , unter denen das Land stand , schufen
den Ordnungsblock , dessen glänzender Sieg bekannt ist . Dte
Mitteldeutsch « I n d u st r i e brachte groß « Opfer , ober

auch die Kollegen in den preußischen Nachbarlands -
teilen , die den größten Dank verdienen . Im weiteren Der -

lauf seiner Ansprache dankte Dr . Dcmmer der Reichswehr
für alles , was sie in Thüringen wt . Dte Hoffnung ist vorhanden ,
daß Weimar in absehbarer Zeil Garnison - rhöln
Auch hier werden wieder Opfer von der Jnbustrie

gefordert werden , die aber im Interesse dcr Sache ye -
bracht werden , genau wie für die kommenden Reichstags¬
wahlen . "

In diesem Zusammenhang wird weiter die Meldung verbreitet .

daß der verband der Mitteldeutschen Industrie
25 009 Woldmark a ion - i perdu für die Uebersührung eines

Dataillons Reichswehr aus Westfalen nach Weimar zur Verfügung

gestellt , di « Reichswehr dte U e b e r f i ed « l u n g aber abge -

lehnt hat , weil di « ilebersicdelung eines Bataillons aus Westfalen

nach Weimar , wo bereits durch di « Dertegunz der Polizeischul «
Weimar nach Sondershausen Raum geschaffen wird , 500 0 0Q
Soldmark kosten würde .

Dte sozialdemokratische L an d tag S fr a k ti on Hai
im Zusammenhang mit diest » Meldungen fotgende Anfragen an

dte thüringisch « Regierung gerichtet :
Wird nach den Informationen des thüringischen Staatsmini -

steriuens Weimar dauernd Reichswehrgarnison bekommen ? ®e -

fchteht dte Bereitstellung von Mitteln der thiiringi -
schen Industrie für di « Reichswehr mit Einwilligung der

thüringischen Landesregierung ? Hält insbesondere
btv Finanzminister durch die besonderen Aufwendunzen
der thürii�gischen Industrie die Interessen des Reichs -
steuerfistus für unberührt ?

Man darf neugierig sein , was dte Ordnungsblockregierung . die

angeblich Sparsamkeit zu ihrem ersten Grundsatz gemacht Hot ,

aus dies « Fragen antworten wird . Auf all « Fäll « ist das Verhalten
der thüringischen Industrie wieder einmal ein Beispiel dafür , was

ron der Lteuernot der Agrar - und Industrtekapitalisien zu

holten ist . Wenn es ihren Sonderinteressen gilt , haben sie
allemal den Beutel voller Geld , ruft dagegen der Staat , dann sollen
die anderen zahlen . . .

vnschleuöertes öeutfches Gut .
Di « Repko als Bankier .

Sie Reparotionskommission hat jüngst die Aktie »

der Petersburger Gejellschast für elektrisch « Be -

lenchtong zum Einheitskurs von mu 26 Schweizer Frank

verkauft , während der Kurs an der Züricher Börse zur Zeit des

Verkaufs 50 — 53 Schweizer Frank betrug . Der Verkauj ist

asso nur zur Hälft « des Börsenpreises erfolgt und damit auch die '

Gutschrift zugunsten Deutschlands auf Reparationskonto auherordent -
lich geschmälert worden .

Der deutschen Regierung steht bei der Verwaltung der

an die Reparatzionstommission ousgeiiejerten ausländischen Wert -

paptere keinerlei Einspruchsrecht zu , wenn sich die Repara ' . ions ,

kommission auch im allgemeinen von deutscher Seite beraten läßt -

Im vorliegenden Fall « hat man unter Hinweis auf dte Vorgänge bei

der vorerwähnten Gesellschaft seit Jahresfrist dringend davon ab¬

geraten , di « Aktien zu oeräußern . Di « Veräußerung ist gleich -
wohl erfolgt . Auf den Hinweis wegen des ungünstigen Verkaufs

hat dte Reparotionskommission erwidert , daß sie allein die Vcr -

antwortung für den Verkauf trage . Die deutsch « Regierung war

demnach nicht in der Lage , diest Art der Verwertung deutschen
Eigentums zu oerhindern .

VI « de ? Saft in den Bäumen aufsteigt . Man hat sich bisher
vergebens bemüht , ausfindig zu nsachen , auf welch « Weife das Auf -
steigen des Saftes in den Pflanzen vor sich geht . Eine Erklärung
dafür vom physikalischen Standpunkt aus wird jetzt nach den For¬
schungen von Prof . Vtern in der „ Umschau " gegeben . Die Zugkräfte
fpteleu m der Rawr «in « große Roll «. Früher glaubte man , daß
dte Pflanzenzellen selbst die Flüssigkeit in den Sasttanälch : n aus -
wärt » befördern . Dies « Anschauung ist aber falsch , wie sich durch
da « Eintauchen der Pflanz « izellen eines Eichenstommes in Pritrin -
säur « nachweisen ließ . Die Pflanzenzellen wurden dadurch abge -
tötet , di « Aufsaugung von Wasser fand aber trotzdem nach wie vor

8oft , so daß ote Zellen nicht dabei beteiligt sein können . Auch d! «
Annahm « , daß der Saftaufstieg durch Verdunstung von Wasser in

de » Blättern und durch den atmosphärischen Druck auf di « Wurzeln vor
sich geh «, ist unrichtig . Der atmosphärisihe Druck kann Wasser
höchstens 10 Meter hoch heben . Der Saftaufftieg findet ober auch
bei Pflanzen von 70 bis 100 Meter Höhe in sehr schneller Weise statt .
Welch « Kräfte dabei tätig sind , läßt sich durch physikalisch -! Versuch «
anschaulich machen . Bei diesem Versuch werden rmt Wasser gefüllt «
Flaschen , die noch «in wenig Luft enthalten , zugeschmolzen und er -
wärmt : dann verschwindet die Luftblase . Nun sollt « man meinen .

diest würde beim Abkühlen wieder erscheinen : aber das ist nicht der

Fall . Man hat di « Differenz zwischen Außen - und Innendruck ge¬
messen und einen Unterschied von 30 Atmosphären festgestellt .
Daraus ergibt sich die interessante Tatsache , daß es Flüssigkeiten
mit negativem Druck gibt . Nun liegt es nalze , auch der

Pflanze solch « Kräfte zuzufchmiben und anzunehmen , baß ähnliche

Vorgonge sich beim Sastfteigen der Pflanzen adipieten . Dafr. ' f nt

e»,ch der Oberflächendruck von Bedeutong , der verhindert , daß Lust

dorch die Poren der Saftkanälchen eingesogen wird . Jedenfalls ist
es möglich , trotz Reibung und sonstiger Widerstände Flüssigkeiten

durch große Dnickdisstrenzen in Bewegung zu setzen , und damit lteß «

sich da « Rätstl des Sastoufstteges in den Bäumen erklären .

«»« Aestckschest st » 5 « rMteef « m» txranftaltel D- mn- rStag 8 Nhr m der
AchulmUa Friedrichftr . tW einen Vorlrag » on Dr . �uliusburger über
. Der Elnilutz der SexaaNtät ans die Zurechniin z » «
sählgteit, "

Die «e»>*>»e- 0tet »?ve «erl Sit »I «i , Viktoriafttatz « 26», erSssnet am
J. ADrit «In » aiteftefiimn von Werten de « Schweiz « Malers Wilhelm
2 ch m i d . welch » außer flfiQrlltte - t Komp- stiione . i auch Londlchallcn und
SiUlrden au » der letzte » Schafteusperiod « de » Künstle is zeigen wird .

ttaek i » Mm . Einen Film van Immanuel . ckant wird man nach «
träolich nicht rekoustruteren tSnnen . Dazu verstatz dieses K- tel >t >en! «f >cn zu
einfach . Es ist jedoch rw Lichtbildvortrag vom Deutschen Ltchtbttddienit
berautgeaeben : Immanuel Kant und Königsberg zu seiner Zell - . Ter
Vortrag flammt von Pros . Goedrckrmrl >ir . KSnigSberg . Seltene Lichtbilder
von KsniaSderg und wertvolle Reliquien der Srdensahrt des Pdilosopbcn
begleiten tisn .

vi « längste teifong der » elt Teapot Dom« , da » Deiroleurm ' eit , in
Wyoming , das der erst « Aristo z zu dem groben Oeistendai in Amerika gc«
worden ist : Nebt durch eine 1400 enaiiich « Meilen lange Robrleitung . die
irtaht der Welt , mit Chicago in Verbindung . Die Lallung geht über Lanb »
besitz, über Flüsse , unter Landstraßen und durch mehrere Städte hindurch .



Ins Leben hinein !
Die Jugendweihen der Arbeikerschast .

Zweimal im Jahre , im Frühling und im Herbst , veranstaliei
hie Arbeiterschaft Groß - Berlins durch den Bezirks -
verband der Partei die Jugendweihen für die vor der Schul -
Entlastung stehenden Knaben und Mädchen . Die Jugendweihen
dieses Frühlings , von denen die letzten am gestrigen Sonn -

tag ftattkander . hotton wieder ein « sehr merkliche Zunahme der
B e e i l i g u n g. Im ganzen beteiligten sich diesmal fast z ro - e ; -

tausend Sin der , so daß 18 Jugendweihen nötig würden , die

aus drei Mörz - Sonnioge verteilt werden mußten .
Die größten Veranstoltunoen waren zwei Berliner Jugend -

weihen am 18. und am 30. März im Großen Schauspiel -
haus mit 320 und 310 Kindern und eine Neuköllner Jugendweih «
am 23. Mörz in der „ Neuen Welt ' " mit 320 Kindern . Außer diesen
sanden kleinere Jugendweihen statt : noch zwei in Berlin ( im Wal -
halla - Theater ) , eine - n Charlottenburg , eine in Schöneberg , Friedenau .
«ine in Steglitz , eine in Lichtenberg , eine in Köpenick , «ine in Fried -
richshagen , e ' n« in Weißensee , zwei in Pankow , eine jn Tegel . Die
Teilnahme Erwachsener an diesen der Llr b e i te rs ch a f t lieb -

gewordenen Feiern ist so groß , daß meist die Nachfrage nach
Einlaßkarten nicht voll befriedigt werden kann . Im Großen Schau -
svielhau ' e und in der „ Neuen Weli " boten die bis auf den letzten
P' atz gefüllten riesigen Räume packendes Bild . Ueberoll hatte
man sich bemüht , die Jugendw�ze den Jnngen und Mädeln zu
einer eindrucksvollen Feierlichkeit werden zu losten .

Freundlicher Schmuck von Blättern und Blüten trug hofsnungsvolle

Frühlingsstimmung in den Festraum hinein . Ernste Musik und Re -

zitationen umrahmten als künstlerische Beigabe die Weihereds .

Männerchöre . Streichquartette und Solisten verschönten die Feier .
Im Großen Schauspieihaus begrüßte auch der aus den Proletarischen

Feierstunden bekannte Sprechchor die Jugend an ihrem Weihetag ,
und bei der Jugendweihe in der . Neuen Welt " wirkte gleichfalls
ein Svrechchor mit . Unter den Rednern , die in ihren Weihereden

den nun die Schul « verlaffenden Kindern ein Geleitwort mit aus den

Lebensweg gaben , waren die Genosten Stadtverordneter Ioh . Haß ,

Abgeordneter Henke . Abgeordneter Ad . Hofsmann . Stadt -

verordneter Max Kreuziger , Stadtverordneter Dr . Mich Loh -

mann , Abgeordneter Otto Meier , Lehrer Wilh . S ch m ü ck« r ,
Stadtrat Kar Schneider . Abgeordnete Dr . Hildsgard W « g -

s ch e i d e r . Wir haben wieder an einigen dieser . Jugendweihen

teilgenommen . Immer wieder ist festzustellen , daß die Jugendweihen
der Arbeiterschaft einen tiefen Eindruck hinterlassen . Die Weihe -

reden sind erfüllt von sittlichem Ernst , von dem Gefühl der Beront -

warllichkeit gegenüber unserem Nachwuchs , von dem Geist der Ge -

meinlchaft . für die auch unsere Jungen und Mädel einmal wirken

und schaffen sollen . . . .

Anmeldung ? n zu den im Herbst im Großen Schauspiel -

haus stattfindenden Jugendweihen werden schon jetzt entgegen -

genommen im Jugendsekretariat Groh - Berlin , Lindenstr . 3 ( Man -

tag . Dienstag , Donnerstag 9 — 4, Mittwoch und Freitag 9 — 6, Sonn¬

abend 9—1) , - außerdem bei Joseph . Wilhelmshavener Str . 48 ( Spe -

dition ) , bei Hönisch . Müllerstraße Eck « Utrechter Straß « ( Spedition ) ,

bei Kroll . Utrechter Str . 21 ( Restaurant ) , bei Mäcke . Barfusstr . 13.

bei Hosfmonn , Lychener Str . 8 ( Restaurant ) , bei Lorenz . Gleim -

straß ? 50. bei Rüdiger . Lychener Str . 127 , bei Obst , Ackerstr . 174

( Spedition ) , bei Andersson , Stralsunder Str . 19. bei Fischer , Bastian -

strafte 7 ( Spedition ) , bei DSlz . Jmmcmuelkirchstr . 24 ( Spedition ) , bei

Wartmann . Königsberger Str . 37 . bei Wittschuh . Petersburger Str . 5

( Restaurant ) , bei Güd « , Landsberger Allee 45 , bei Petke , Glogauer

Straße 30 . vorn 4 Treppen , bei Lier . Räunynstr . 9 ( Restaimant ) .

Als Tinschreibegeld sind 50 Pfennig Zu . zahlen , wofür der Borbe -

reitumgsunterricht erteilt wird . _
'

' liir - iw , ■ ,■ .. . ... . . . . , v ... ■;

Der betrogene Vater .

Ein bemerket , swerker Fall von Sindeeunkerschiebuvg .

Ein seltsamer Fall von Kindesnnterschiebung beschäftigt das

Posizeiamt Mitte . Im Dezember 1922 lernte ein « 89 Jahre all «

Witwe Hedwig Bondlow aus der Zehdenicker Str . 19 einen 34 Jahre

allen üidisch - n Sattler David S. kennen und ließ sich, da si « selbst

eine aetoulle Jüdin war , nach einiger Zeit mit ihm nach jüdischem

Ritus trauen . Nach gemessener Zeit offenbarte sie ihm ein suhes

Gcheimms . und als es soweit war . schützte sie eines Tag - s eine

Oamstcrfohrt vor . Am Abend wurde der Mann benachrichtigt, . daß

sein « Frau auf der Rückkehr von der Fahrt in einem Hausflur , in der

Eisaster Straß « einen Knaben geboren habe und ihn in dem Haus «

erwarte . S . eilte hin und fand auch sein « Frau mit einem oauglmg

im Arme . Darüber , daß der Säugling bereits sauber in siyllno

Windeln und «in weißes Jäckchen gepackt war , wunderte sich der

Bater nicht . Er bracht « Frau und Sohn gleich nach Hause . Nach

einiger Zeit wurde der Kleine rituell beschnitten , erkrankte fedoch

bald und starb im Krankenhaus « an Blutvergiftung . S. erfuhr wohl

von der Erkrankung , aber nicht von dem Tod « seine - Kindes . Seine

Frau bcforgi « heimlich die Beerdigung . Eines Tages ober pra -

»entieri « st « ihrem Mann « wieder «inen Säugling . �
Es sollte der

aus dnn Krankenhaus « sein . Dieser Kleine , der ebenfalls beschmUen

ist erkrankte am Keuchhusten und liegt jetzt noch im Krankenhaus « .

Untcrdesten bekam die Kriminalpolizei Veranlassung , sich mit den

Dinaen zu beschäftigen . D- « gab sich, daß die Frau überhaupt nicht

aebrren , fondern das Kind untergeschoben hotte . Dieses Kmd . ge¬

hörte einer Hamsangestelllen . die sich auf - in « Annonce der Frau B.

gemeldst hatte . Diesem Mädchen gegenüber hatte sich Frau B. als

eine Kapitänsfrau aus Hamburg bezeichnet . Nach eimgoer Zett be -

kam das Mädchen Sehnsucht nach ihrem Kind , sucht «, fand es aber

nicht und wand ! . « sich nunmehr an die Polizei , die schließlich den

Verbleib ermittelte . Es stellte sich hervns . daß gegen die Frau B.

bereits im Oktober vorigen Jahres ein Sttofverfahren geschwebt hat ,

da die Mutter des zweiten Kindes , das jetzt noch an Keuchhusten im

Krankenhaus « liegt , damals schon Anzeige erstatttt hatte . Die Frau

aab damals an . daß sie nicht gewußt habe , daß sie sich durch die

Täuschung strafbar gemacht Hab « und daß ? ur Beschnndung dez

q indes der Einwilligung seiner christlichen Mutter bediwst hätte .

Sie wurde daraufhin freigesprochen . Bon all dem hat >hr jetziger

Mann S . ebensowenig erfahren , wie von dem Tode und der Be -

erdinung des ersten Kindes . Er glaubt - bisher noch est, daß das

Kranken ha iise liegend « Kind das angeblich in der Eis ober Straß «

gobkr«?« nnd sein 4� sei . Als ihm jetzt endlich alles iwr wurde .

vergaß er zunächst bittere Tränen , erklärt « dann aber , sich von der

Betrügerin trennen zu wollen .
_

folgenschwere Mutomobilunfälle .
Zwei schwer « Zusammenstöße , hervorgerufen durch die Fahr -

lässig�tt zw?ttr Kraftwagenführer , haben sich in der vergangenen

Nacht ereignet . Gegen llÄ Uhr stießen aus der Kreuzung Alt -

Moabil - Paulsttaße e i n A u t o b u s der L. i n ' e . lSund - ine
Kraftdroschke zusammen . Die beiden Insassen der Droschke .

zwei Domen . - ragen erheblich « Verletzungen davon und mußten nach

dem Moabiter Krankenhaus geschofri werden . Die Krasttirofchke

war mfoig « des Zusammenstoßes auf den Burgerftelg geraten und

überfuhr dabei eine Frau Serig unb emen Kraftfahrer . Die . �rau
wurde mit schweren Beinverletzungen dem Moabüer Aantenhause

übergeben , der Kraftfahrer konnte nach seiner Wohnung geschaht

werden . Di « Schuld trifft den Führer der Kra t -

droscht « , da er ganz unvorschriftsmäßig gefahren war . — Um

dieselbe Zeit erfolgt « auf der Charlottenburger Chaussee unwett der .

oroßen Querolle « « in Zusammen st oßzwischen einem .

Personenkraftwagen und einet Pferoedroschke .
Ter Kreitwagen wurde infolge des Zusammenstoßes gegen einen

Daum geschleudert , so daß die Insassen , zwei Herren , sowie - her

Sstwage ' nführer
Werner Verletzungen erlitten . W « drei müßten

der Rettungsstelle w der Eichhornstraße geschafft werden . Auch

hier trifft die Schuld dsn Ehauffeur , den 34jährigen Ernst Werner
aus der Saarbrücker Stt . 31 , der angetrunken war und
vorschriftswidrig die linke Fahrbahn benutzt hatte .

Der Oeslerreichisch - väuksche Volksbund veranstallete am Sonn -
abend abend im Preußischen Landtage «ine große öffentliche Wer -
sammlung . in der der großdeutsche Abgeordnet « des Wiener Ratio -
nalrgtes K a n d l und der christlich - soziale Vizepräsident des öfter -
reichischen Bundesrates Prof . H u g e l m a n n warme Worte für
den großen Anschlußgedanken sprachen , der sich allen Widerständen
zum Trotz durchsetzen werde . Das Volk hüben und drüben hält an
diesem Jdealgedänken fest / möge der Weg auch noch so ' Hindernis -
reich fein . Genösse H a e n i s ch , von lebhaftem Beisoll begrüßt ,
bemerkte , daß in der Anschlußbewegung die besten Gelegenheiten
verpaßt worden sind . Gleich nach dem Zusammenbruck ) der alten
Reiche hätten wir die Entente vor vollendete Tatsache stellen müssen .
Die deutsche Republik sei nicht Preußen , nicht Bayern , nicht Schwa -
den . nicht Oesterreich , sondern das ganze Dcuischland . Darbietungen
der Sänger gaben der Veranstaltung einen weihevollen Ausklang .

Der Nokdiest der Reichswehr veranstaltete soeben im. Clou «in
Wohltätigkcittonzert für die Armen Berlins . Die Leitung hatte
Armeemusikinspizient Professor Grenert , das Wachregiment Berlin
stellt « das Musikkorp . Es muß anerkannt werden , datz trotz des
bekannt militärischen Charakters der Vortragsstückc jede nationo -
llstische Demonstration vermieden wurde , die sanft bei ähnlichen
Darstellungen von gewissen Kreisen immer nur zu gerne . inszeniert
werden . Aber es heißt denn doch die Neutralität etwas gar zu
weit getrieben — wenn , bei einer offiziellen Kundgebung der repu -
blikanischen Reichswehr auch nicht eine einzige Fahne in den Far -
den . der Republik zu sehen ist !

IlaloerfilStsprosessar Seu . vr . Ehrenberg - Heidelberg spricht am Monttg .
den 3l . d. M. , abends 7' 1, Uhr , in öfjentlidier Versammlung im Bunde
religiöser Sozialisten , Neukölln , Hcrtastr . Z, über das Thema : Die Religion
des Arbeiters und die ebaugelische Votlskirche .

. . . . . .IHlcferttmb Köpenick . Heute abend ' Iß Ubr in der Aula der Körner »
schule Mieterversammlung .

Jugend und Hygiene . Ueber diese ? Tbema spricht im Rahmen des
Jngcndpflegc - KuiiuS Friedrichshain Sladtarzt Dr . Grumach am heutigen
Montag , abends S. Uhr , im Jugendheim Tilsiler Str . 4/5. Eintritt 10 Ps.

Hroß - Serlmer parteinachrichten .
Bchtnna , Mteil - ua »I «iterim >«» der »reis « » —«. ßn den morqen , Dienstag

abend , statiftndenden 4 öttenilichen Wählerinnenoersammlungen miissen alle Ge-
«osstnnen und bie der BSPD . nahestehenden Frauen und wahlberechtigten Mädchen
eingeladen werden .

• ' -4. Kreis Prenzl . »erg . Die für hente angesagj « FnnktionÄrinnenMiung fällt ans
Utch findet morgen . Dienstag , abends 7>,z Uhr, in demselben Lolal statt . Tage «.
ardnuna : Einteilen der Wahlarbrit .

7, ltrel » Eharlolienburg . D enstag . l April . 7 Uhr, Sitzung der Abieilungs -
leilei -inr . en bei Lange . Sdreehagenfir . IS/tS Jede Abteilung muß vertreten , fein.

lZ. Nrcw Steglitz . Heule Montag , 71/, Uhr, Kreisnorftandssitzung an bekannter
Stelle .

1». Nreis Pankow . Mittwoch , 2. April , PI , Uhr, Kreisdeleglertenversmmnlung bei
Meier . TUrtisches 3»lt , Dreitestr 14. Relerenl : Kenofle Koch

li». Abt . D e liir henle angesetzte Sitzung findet nicht statt iWohlfahrtsfitzuog ) .
»k. Abt . Neukölln . Dienstag piiniti 7' . Uhr bei Wolf, Aaisei - Friedrich - Str 173,

Versammlung aller Funitionäre . Die Gruppenführer und Ordner müssen
. erschemeu , -

_

Sport .
Eröffnungsrennen auf öer Glpmpiabahn .

Sawall siegreich !
Das kühle Wetter am gestrigen Sonntag trug dazu bei , daß die

schöne Bahn in Plötzensee nicht den, , gewohnten Massenbesuch auf -
wies . Durchweg wurde guter Sport geboten . Schon im. Epöff -
nungsrennen über 10 Kilometer hinter Motoren führ
Sawall hinter - Mein hold in bester Manier . Spielend üb « -
rlmMt « er allf tSegnfr . Cr HStte sicher aüch ' den Preis von
C a r l s h o f eingesteckt , wenn nicht ein Neffenschaden zehn Runden
vor Schluß eingetreten wäre . So kam der ebenfall « gut fahrende
Breslauer Thomas auf den «rften Platz . Dann folgte Bauer ,
Sawall , Roßberg und K u sch ka w. . D e r P r « i s v o n ,d e r
Jungfern hei de üb er 40 K i l o m « te r hinter Motoren zeigte
sportlich recht interessante Momente . . Sawall , der im 10- und
20 - Kilometer - R« ! : nen immer zuerst die Spitze besetzte , erlangte auch
hier als erster Anschluß an seinen Motor . Kuschkow , Thomas ,
Roßberg und Bauer setzten hinterher . . Bald geht Thomas an
Kuschkow vorbei , der dann auch von Bauer überhott wird . Sawall
zeigt sein ganzes Können und überrunder Rößberg dreimal und
Kuschkow ! einmal . Bau « muß dasselbe Schicksal über sich « gehen
lassen . Im Laufe des Rennens will Sawall auch Thomas über -
runden . Der Bveslauer , geführt von Hüttenrauch , hält die Augen
offen und tritt scharf an . Sawall » « läßt hl « bei die Rolle , um aber
bald wied « Anschluß zu bekommen . Eine halbe Runde N«rlust .
In der letzten Runde geht Sawall abermals zum Angriff über und
Thomas muß daran glauben . Die letzte Minute hatte Sawall den
Sieg gebracht . Im Houptfahren der Flieger über
2000 Meter , dos zwei Endläufe für die Ersten und Zweiten der
Vorläufe brachte , siegte im Endlauf der Zweiten Häusler und
im Endlauf der Ersten Schwab . Das Gesamtklassement des

Prämienfahrens über 15 Runden zeigt « D o b e als Sieger an .

Kefullole : Erösfnungsrennen . 10 Km. hinter Motoren .
t . S am a I l 8 Min . 4t Sek. , 2. Kuschkow S70 Meter , 3. Bauer 650 Meier ,
4. Thoma » 770 Meter , 5. Rößberg 1410 Meter zurück . Preis von
CarlShoj . 20 Km. hinter Motoren . ■i . Thoma « 17 Min , 48,2 Sek. ,
2. Bauer 250 Meier , 3. Sawall 1040 Met « , 4. Roßberg 1630 Meter ,
5. Kuschkow 1660 Meter zurück . PreiS der Jungseruheide . .
40 Km. hinter Motoren . 1. Sawall 83 Min . 42,3 Sek. , 2. Thoma ?
400 Meter , 3. Bauer 1110 Meter , 4. Kuschkow 8650 Meter , 5. Rößberg
6200 Meter zurück .

Haupttsahren . 2000 Meter . Endlaus der Zweiten :
1. H a u ? l « r 2. Münzner . 3. Rudel . . 4. Kop? . — Endlauf der
Ersten : 1. Schwab , 2. Hossmann . 3. Jenssen , 4, Otto . Tieß . Prämien .
fahren . 15 Runden . 1. Dobe 9 Mi» . 59,1 Sek. , 2. Newa ? , 3. Lin¬
sen «, 4. Rühes , 5. Vinzclbcrg .

Willig Sieger i « Pari « .
Ditiig ? zweiter Start aus der Pariser B u ssalo - Bahn gestaltete

sich zu einer neuen Kundgebung für den Deuffchen . Der HRetstttfahrer ern¬
te te sehr starten BelsallSsturm , als e? ihm gelang , da ? Rennen zu gewinnen .
Da ? Gekamtllassemcni . zeigte folgendes Ergebnis : l . Wittig 69,010 Km.
vor Banderstuyst 69 Km. , Ehapman 64,750 Km. und Parisot 61 Km.

Rennen zu Mariendorf am Sonnkag . den W. März . .
1. R e n n e n : 1. Ballchari ( Lemzerl . 2. Federuelke ( F. Schmidt ) ,

8. Harlekin <J . Kozal ) . Toto : 45 : 10. Platz : 15, 13, 15 : 10. Ferner
licstn : Erna Bingen , HerzlSnig . MirabeliS 1, Baromeier .

2. Rennen , 1. Cikade ( I . P. Allen ) . 2. ttady BoSworth ( B. Heckerl ) ,
3. Moater ( F. . Schmidt ) . Toto : 52 : 10. Platz : 18, 19, 26 : 10. Ferner
liefen : Ttrazzo , Lwsio , MigNon Forde ? , Weinstock .

ü Rennen . 1. Karneval IE. Paul ) . 2. . Angriff ( H. Hermann )
8. Edwhacdl <TH. Retzky . Toto : 183 : 10. Platz : 40, 19, 15 : 10. Ferner
liefen ; Maikönigin T. Willy I . Baroll Klatawah , Jallit ?, Schneewolke ,
Erst . WoIferS , Fred Wilkes jr . , Allertonh , Zufall , . Höhensonne , Jason jr . ,
Flora , Mädel . Nebel .

4. Rennen . 1. Löngobarde fH. Grude ) , 2. Axworthy ( I . Kozal ) .
' S. Jesfrie ? jr . CB. Freundy . Toto : 63 : 10. Platz : 23. 32, 57 : 10. Ferner
liefen : Alpensey , Gawcin , Abdulah Stlver . Margot 1. Clärchen , Tasna ,
True Foy ( al ? 3. diSqualifizierl . 80 Proz . d « Platzwette » zurück ) .

■ 5. 3l e n n c n. 1. Mary H. ( Weidmüller ) , 2. . Bärbel ( Großmann ) . 3.
Exzellenz ( I . MM? ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13, 18, 17 : 10 . Ferner liefen :
Edellochter , Gassenmädc ! . Feuerwehr . Pute .

6. R e n n e n. l. Precicu ? Watts (2. Weiß ) , 2. Eadiae Axworthh ( I .
Allen ) , 3. Homer ( Grovmann ) . Toto : 19 : 10. Platz : 11, 29, 18 : 10. Ferner
liefen : Jnieresfeilt , Eraffus , Angora , Copal , Florian , Kluck. Rofa Forbes ,
Jnterpcllqvt . , ,

7. ' Neunen , l . Josef ( » . Freundy . 2. Jyng Bergfried ( Tb. Sieger ) .
SchüvS ( Großmann ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 15,24 : 10 . Ferner liefen :

. M�naichjss , LlboiroS , Fi. ' nldiya .
' . . . . . " .

GeVerUchQstsbsweg u ng
Künstliche Aufregung .

Unsere sachlichen Ausführungen in der Sonnabend - Abendaus -
gäbe des „ Vorwärts " über den Beschluß der kommunistischen In¬
stanzen in der Gewerkschastssrage , der nahezu eine volle Dreiviertel -
mehrheit gegen sich hatte , fanden i. i der Sonntagsausgabe der „ Roten
Fahne " ein unfreundliches Echo . Die Aufregung geht soweit , daß
das Moskaublatt den „ Vorwärts " als das gelb « „ Vorwärts " - R« ptil
bezeichnet , von gelben Burschen , gelben 5) «rrschasten schreibt , so daß
wir darüber . ernsttich ungehalten fem müßten , wenn wir nicht be -
rücksichtigten , daß die „ Rote Fahne " nicht anders kann , weil sie „ re .
voluttonär " schreiben muß .

Bei etwas ruhiger « Lettachtung der Situation müssen die Mos .
kauer Eewerkschaftspolitiker wohl oder übel zugeben , daß die Ge -
wertschaften , so unzüfrteden die Kommunisten auch mtt ihnen sein
mögen , nicht einfach Objekt ihrer Beschlüsse sind , vielmehr bei der
Ausführung der kommunistischen Beschlüsse gegen die Gewerkschaften
noch ein Wort mitzureden haben . Das werden die einzelnen Ge -
werkschaften den auch tun und so » « fahren , wie sie es für not -
wendig erachten , um dem kommunistischen Sturmangriff zu be »
gegnen . Wenn die KPD . «klärt , daß sie „ weder in ihren
eigenen Gewerkschaften reformistisch « Gewerk -
schaftspolitik treiben , noch auf jede eigenllich « Gewerkschafts -
arbeit verzichten " wird , so mag sie zusehen , wieweit sie damtt kommt .
Wenn ein Streik um die Anerkennung als Tarifkontrohent „ r e v o «
lutionär " ist , dann wissen wir freilich nicht , was nun „ refor »
m i st i s ch " sein soll . Im übrigen halten wir es für zwecklos ,
auf das Drumherumgercde tu d « „ Roten Fahne " weiter einzu -
gehen . Die Gewerkschaften haben den Beschluß vor sich,
durch den sich die Konmiunisten über ihre „jetzt zu leistende Gewerk -
fchaftsarbeit verständigt " haben , mit 462 gegen 343 Stimmen , und
werden sich damtt abzufinden wissen .

Die Ipaltungsbestrebunge » der Kommunisten im ZdA .
Man schreibt uns : Di « „Rcfie Fahne " arbeitet nach der

Methode , bei möglichst kleinen Angelegenheiten den Mund möglichst
voll zu nehmen , um so über die Bedeutungslosigkeit der eigenen
Akttonen hinwegzutäuschen . Anders ist der gieße Artikel in ihrer
Sonntagsausgabe mit der Ueberschrift „ Die Funküvnär « des ZdZl .
gegen die Spaltungsabsichten des Hauptvorstandes " , nicht zu erklären .

Den tatsächlichen Verlauf der Versammlung haben wir berettz
in unserer Sonntogsousgab « geschildert : hier sind nur noch einige
Richtigstellungen notwendig .

Wenn man weiß , daß die Ortsgruppe Groß - Berlin des ZdA . fast
4000 Fu n k tion S r « hat und jemand «in kleines Sälchen mietet , in
dem 423 Personen ( genau gezählt ! ) gedrängt stehen müssen , dann
ist es Demagogie , von überfüll ter Versammlung zu
sprechen . Ebenso groß ist die Anmaßung , diese Versammlung irgend -
wie als ZdA . - V. « ran stoltung zu kennzeichnen , und belcldig - md
für die wirklichen �Funktionäre ist der Mißbrauch ihres Namens für
den von der „ Roten Fahne " und ihren Trabanten verzapften ge -
werkschoftlichen Blödsinn . Der als „ Lakai des Hauptoorstandes "
bezeichnete Kolleg « Go t t f u r ch t handelte im Sinn « von neun
Zehn ' « ! aller OrtsverwaltUngsmitgiied « , als er durch den Schluß
der Ortsverwaltungssitzung , in die nicht bestätigte Kollegen wider -
rechtlich « ingedrungenewaren , die Fassung satzungswidriger Beschlüsse
»« hindert « . Neun Zehntel der Ortsverwaltung stehen in dem von
den Kommunisten provozierten Kampf hin ' « dem Haupworstand
und dem Kollegen Gottfurcht . Daraus dürft « einwandfrei hervor -
gehen , daß der Letztere her Träger der Helbstverwa ' tung ist und nicht
Kasper und , Genossen , die den Mangel an gewerkschaftlicher Einsicht
durch Großschnäuziokeit zu ersetzen suchen .

Die von der „ Ro ' en Fahne " mitgeteilt « Aufforderung , die Re -
verse einem kommunistischen Kollegen zu übermitteln , bedeutet die
Betreibung d « Spaltung des Verbandes durch die Kam -
munisteu , die genau wissen , daß sich «in jeder in Verbandsangelegen .
Helten nur an iein « Organisation zu wenden hat .

Hauptvorstand und Ortsgruppe werden den begonnenen , ihnen
aufgezwungenen Kampf gradlinig fortsetzen : sie warnen die Mitg ' ied -
schaft vor der Beteiligung an den gewerkschastszerstörenden Absichten
der Berliner Nachbeter der in Moskau fabrizierten Parolen .

Zur Lage im Berliner Buchdruckgewcrbe .

Wie uns mitgeteilt wird , hat der Vorstand des Vereins
Berliner Duchdruckereibesitzer beschlossen , von
heute ab keinerlei Zulagen mehr zu bewilligen , gleichmel
in welch « Form , ob Kohlen - . Kartoffeln - oder Leistungszulagen usw .
Ebenso wurde beschlossen , Buchdrucker , Hilfsarbeiter , Sttindrucker
bis zur Erledigung der Lohnoerhandlungen nicht mehr einzu -
fiel en . Nur Krankenplätze dürien leietzt weröen Jede Erweite¬
rung des Bettiebes durch Neueinstellung ist zu vermeiden .

Wir erwarten , daß die A r b « i t n e h me r s ch a f t des

graphischen Gewerbes , da anscheinend d « Arbeiteandrang
nicht groß ist , sich jede Ueber st und « von diesem Gesichtspunkt
aus betrachten und sich dementsprechend einstellen wird .

V. ' R eff jt e N. 1„ fLttowor . ( J . . MillS ) , 2. SllvltriüS - ( F. , Schuli ) - PMw »
Magdlvan ( M. Rlngius ) . Toto : 19 : >0. Platz : 14, 18. IS : 100. Fern «
liefen : Berdun , Fafner , Kufertrud , Durchbruch . Adler , Feuelou , Clematt ? blau .

Beendeter Streik der Emaillierer .

In ein « Streikversammlung d « Emaillierer berichtete Riedel
vom Deutschen Metallarbeiterverband über das Ergebnis der Der -
Handlungen mtt den Unternehmern . Aus Anlaß eines Schreibens
der Arbeitegber , in welchem sie „ weitere Mahnohmen " für
den Fall ankündigten , daß bis Donnerstagmittaq die Arbeit nicht
wieder aufgenommsn sein sollte , ergaben sich Besvrechungen , bei
denen die Arbeitgeber den Vorschlag machten , die Entlohnung
in Zukunft nach einem Grundlohn und einem

Leistungszuschlag zu bemessen Da es der Verhandlungs -
kommisston der Streikenden nicht möglich war , die Arbeitgeber von
ihrem Standpunkt abzubringen , einigte man sicki schließlich auf fol¬
gende Lohnsätze : 1. Klasse 57 Pf . und 3 Pf . Leistungszuschlag .
2. Klasse 45 Pf . , 3: Klasse 39 Pf . . 4. Klasse 37 Pf . , 5. Klaffe 29 Vf .
Für die Klassen 2 bis 5 ist kein Zuschlag festgelegt Die
Maler sollen 66 Pf . Grundlohn und 4 bis 6 Pf . Zuschlag
erhal ' en - . Für Arbeiter von l8 - - - 21 Jahre steigert sich der Lohn van
21 bis 47 Pf . plus , 3 Pf . Zuschlag in der 1. Klasse . Maler 57 Vf.
plus 4 —6 Pf . Die Jugendlichen sollen je nach Alt « 10 bis 27 Pf .
erhalten .

Dies « Löhne ' bedeuten «in « Steigerung von etwa 15 bis 20 Proz ,
Nach kurzer Aussprache wurde in der Abstimmung das Ver -

handllingsergebnis gegen eine starke Minderheit a n g « n o mm e n.
Damit jst der Streik beendet ,

_ _ _ _

Beendigung des Streiks in der Zigaretten - Industrie .
Der Streik der Transportarbeiter in der Zigaretten -

industrie ist beendet . Außer dem Abschluß eines Lohnabkommens ,
das «in « Lohnerhöhung von 1,50 M, pro Woche vorsteht ,
wurde ' von den Arbeitgebern eine Aendcrunq der L o h n st a f f e -

lung nach der Dauer der B e r u f s t ä t i gke i t zugunsten der
Arbeitnehmer zugestanden . Die endgültigen Verhandlungen üb «

letztere Frage sinden am 3. April statt . Ein Bericht darüber wird
am 7. ' Aprist abends 5H4 Uhr , in der Branchenversammlung im Ge -
werkschaftshaus , Saal 5, gegeben . Abschriften des neuen Loh ' mb .
fiommens sind im Zimmer 26 des , Gewerkfchoftshauses für Mit -

glieder zu haben .
In einer Sitzung ,de ? Bei . rgts des Kartells d « freien Gewerk -

i chatten in der Zigarettenindustrie , die sich mtt den in der letzten
Branchenversammlung gegen den Branchenleiter der Zigaretten -

Maschinenführer K o ch und den Bevollmächtigten des Tabakarbeiter -



Verbandes Armbrust erhobenen Korwürfen beschäftigt «, wurde

festgestellt , daß die Genannren sich lediglich an die Richtlinien der

freien Gewerkschaften� und des Kartells gehalten haben .

Entlassungen lei der CC. Mohr 91 . » ®.

Dt « Dreher und Mafchinenarbetter der Firma A. Floh ? , A. - G.
Serlin . Chauss >?estrahe 35, forderten ein « Erhöhung de ? Löhn « und

Atkordverdienste von 58 bzw , SZ auf 85 bxw , 8l > Pf . pro Stunde .
Bei den Verhandlungen zwischen Betriebsleitung und Betriebsrat
am Montag wurde eine Erhöhung auf 75 bzw . 55 Pf . zugestanden ,
außerdem sollten die qualifizierten Arbeiter »och 5 Pf . Zulage er -

halten . Am Dienstag erklärte die Direktion jedoch , dah st « auf
Anordnung des VLMÄ . nur 5, 4 und 2 Pf . in den drei ersten Lohn -
klossen zulegen könne , nachdem sie 17 bzw . 12 Pf . mehr zahlen
wollte . Die Arbeiter waren über diesen Rückzug aufgebracht und
traten in passiv « Resistenz ein . Daraufhin wurden alle diejenigen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die die Arbeit niedergelegt hatten , fr , st »
los entlassen

cherr v. Borsig wendet sich gegen Koalitionszwong — für die
Arbeiter . Wie weit derKoalitionszwana der Unter¬
nehmer geht , zeigt diese » Beispiel . Di « Ausgesperrten bitten um
Fernhaltung des Zuzug » .

Ligaretteawlmstrt «: Moram . Simstag , ' LS Uhr. im Bureau des Talxck,
arbruerverdande «, Miinzltr . 2i , eitjung täimUcher Sßcrtraucnepsnoncn der ZigareNen -
industrie . Der gartellvorltaud .

Buchdrucker . Mittwoch . Z. April , nachmittag » Z Uhr : FraUipneschung de!
Henning , Werandrtnenftr . 44. ikricheincn undedmgl niitig . Dt« Borsigenden der

>rn Fraitionen werden geb. - te », zu ericheine u.
D« r Fratttouivarftauk . Z. A : Olto Fiedler .

Verantwortlich für Politik : Ernst «eatct ; Wirtschaft : «. tu . Sateruu, -
Sew- rkschatt - bewegung : F. « gwru : Feuilleton : it . «. Dilcher : Lokale »

iu Berlin .
iorwiirto . Buchorultcrel

Linde »straf « 3.

„ ud Sonstig «- : Fritz ftotflobt ; An, «igen : Th. • lockt ; fämtli
Verlag : LorwartS - Berlag S. m. d. H. , Berlin . Druck: Jorwii !
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SS . K. .

Die Vorteile
imserer An¬

gebote be¬

weisen wir * »

täglich durch

niedrigste Preise , beste Qualitäten
überraschende Auswahül !

Nur solange Vorrat I

r�leidsrstete . Sanünen�
Kleiderstotf «dmor, - »- ! «». 1 15
kariert , doppdlkrMt . , , Melor A

Musseline » so « , k. «- , 1 10
»pari « k»II » ihi ' it . . . . Usiar X

Frottee wo « » drali . »abr ele - 095
gaoba Stratfen , . • • • « - Meter Xe

Tischdecken - °d. ° 1 1 50
geweka , rat , grtlm, We« . . . X X

Nixvandecken s - p�i - 1 l ) 50
»eltlgss lZearek »

. . . . . . .
X �

Linoleumläufer « n « » J . 50
breit , gemustort . . . . . .Meter *

■ ■ ■ ■ 11

Mengenabgabe vorbehalten 1

Ren-

r *

Damenhemden ia « » »
foroi . Bit breiter SUekerei . . .

Nachthemden ia .
faro » Bit Hobleaan . . . .

Nachthemden
( bra mit breiter Stiekanl . . .

Herr . - Einsatzhemden
Bit modernen geetretftea Eioeateen

Trikot - Untertaille "ei «.
mit Spitaeegernitar

. . . . . . .
Damen - Schlüpfer »»r .
artig « Gewebe , acMue Farben »

<- >>

295

495

595
Zto

lio
138

Z - J

r * KonieMoii , Pill
Unterrock pnma - « Mr . 055
«ehr elegante Macbart . . . . .. wF

Dirndlkleid fttr Damen , « hr 775
Becker » u neter . Bit S. bo « . . . /

Damen - Mäntel n
Donegal , aparte Bindete na

Sportweste • » »ncken . «, C95
hellen Farben

Tagalformen �50
Mbr feaeb

. . . . . . .. . . . .
V

Glocke
LUrä , sehr

V -

2175

825

Herrenartikel �

Oberhemden zepur . * 785
gefeit . Faltenhrast , 3 Kragen . . /

Herrenhüte ni », Bnor » 495
Formen . Bit breiter Einfaeetutf . . Jt

Sportmützen a<x. rom , 1 45
ie Donegal . .

. . . . . . . . . .
X

Herrensocken elegante QQ
Streifen , {einfarbig . . . . .• wl - « Pf.

Pamcnstrumptc
pj .Baumwolle , farbig and well ,

Damenstrümpfe i 85
Ia KnnaUelde

. . . . . . .
. . .X

Korsette
Wiener Schürzen QgS
geatrolft , Bit Volant . Ia Stoff . .

Wiener Schürzen 065
Diradl - Muater , ialt Satin . . . .

Jumper - Schürzen Q95
imiL bunt Satin , tabr apart . . . . / *

330

ZS5

560

Damen - Korsette med.
Fora . tiefMhnlirend , Bit Langnett

Hüfthalter JaDreU ,
eben mit Gummi eurte . . • • • •

Hüfthalter feiner SaHn, all
beatar . breitar OammUeUt « . . , .

Lcsser BemaSdiöneberg
Kolonnensfr . 10 - 11 Korbmöbel

E £ �ledW " Äe �nWettalitlUltMliretoa !

iiiu«;iKtin!t;u�iiimnaiiiiuiiimiiinnuuHnniiiiiniiuinimiuiiuminiinimnioniiiituiiufiiiiiiiiiinuniiiiiiiiHRniiUiiiuuiiiiiiiiiiiuinuiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiii3iiiHiiiiiiuuiüiiiiiiiiiininiiniiiniitmnininiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiutuiunitiiuiiiiiiiiuiiiiutiiiiiiiiiiiiii |
— ■ - - - -

. . . . . .

8

|
s

GBfi�inmlBttfe �IIMIMUIIIIIMIIIilillllllUMMlWIMMMMIIII «
. . . . .IIIIIIIIIIIIIIII. . . . .

Itlllllll | IlU > E§ AMk» IEl > ? SIU
% Grepp - Geoneüe mit useret . , 15. 00, 1200 , 7 . 50 1 Ein großer Posten D Parsdlesstlele , schwan uock ontur . . . 1. 90, 1 . 50

I Useret - HQfe garniert . . . . . . .15. 00, 15. 00. 12 . 00 | « pm » � _ « nX _ _ 1 OsnO , gemustert ( Breite 3) . . . per Meter 0,35 , 0 . 25

1 Useret - FOrmeila reiche Auswahl 7A0 , 6. 00, 4 . 30 3 MM Sn P�Bm mB Bftn 1 Band * gemustart ( Breite 20) . . . . .per Meter 0 . 75

I Lefler - HBIe , prtma Nappa . . . . 2S00 . 17. 00, 12 « t0 i
� � plcol UsCTet WlSC� « 1 gestreift . . . . . . . . . . . . .per Meter 0 . 50

ISerrenblUe i � � D* ad � « t 3 * ilO | ObcftacmslGsi
| won & Qie mu echtem Leder . . . . .. . 5M . 3 . 50 RllilliiiiniinlllllllliWMniiilimMiMmillUMilliliniumlllllilliiimllliiI Ein groQer Posten ObertaemdeB

i HaarbQte . prima QoalltSt . . . . . . . .6. 00. 44 ) 0 Cnftpfi | » 0ctQn #�Äofi «oAiSer IA OA prima Perkai . doppelt « Falten brüst 3 Kragen 0 . 00

HaamOfe , Streng rnvdeme Formen . . . 16J0 , 12 . 40 Jjlül IWCjICII 24 . 00 . 22 . 00 , I�r » BW V prima Zephir , moderne Streifen

. . . . . . . . .

12 . 00

| PyjaiBas. NaElittiennlea. Kraffa(teii . HoseB(räter . SDBr(s(!ryi(eErs. Clieinisclls in reidicr AnswaM
e

'

tu wiEji !
■ — ( Nur Herrecartlkel )

Heues öpetetteu -SJ.
Tliglich 7>?« Uhr

QuidoTrhiefscfitr

Ver/bgte .

Schwank i - IMt n framAiweldn . lniaWnett
a » Me * - Clalra Rsmmef - ttkyl Smolowa
Camilla IpM — Tnay Tatzlaff - »«lar t »
M- riow — in » p» » iwrt — anriMd RUat »

Central - Theater
Direktion i Karl Heins Wölfl
Alte Jakobstr . Sä- iZ laiha Soiltelontf!

Tlgllcb 8 Uhr

Oer dumme Jhpst
Musik von Rod. ( Kaller

• Apollo - Theater *
Täglich 7>, , Uhr

Die Abenteuerin

Stolrenherg Hesterberg ,
Grete Sellin , Sabo , Hirsch ( vom

Staatstheater ) , Kittenmacher
Sonnt naehnt . 3U. : Johnnaltfcaer

(üföisc. ie öper* Sna �endlich 1>/ ,
Mar noen 2 Tage
Jie rrdöte Seruc
des Kentlncnts ;
Die Welt

ohne

Schleier

�SkhpeU «. SanrtPetse , srtmo Äun-
ftttur . » jckl 73, eleaant « Prlimöniel
1«, VtUiadtn tO. «IlberwS '

IckiaU Paeil .

Bonbons , Kakao,
Stangen . Zieg «rittst »,
Ostereier uiw größte
Auewabl .

Sehreaö ,
Jerhnzeoer Sft . SZ.

warftchl
aillhiat .

Ut. Maul -
tefct beheuteni et *

©olbmann . Äottbuftx Tor .

Bekanntmachung !
Der große Erfolg meiner Werbe - Woche hat meinen Kundenkreis

gens bedeutend verarfiBcrt . Um nochmals feststellen zu können ,

weldie von allen Tageszeitungen für meine Inserate am besten in Frage
kommen , gebe ich allen Lesen , nur dann 10 Prozent Rabatt , wenn

Sie dieses Inserat an der Kasse abgeben . -

Es wird Ihnen bei dieser Gelegenheit ein Vergnügen sein , mein

Rieseil * Stofflager ZU besichtigen .

Sprechend « Belwplele meiner BllHahelt !

Herrenstoffe moi . M(
Faroen and Streifen , Mtr . I ■

Homespan
143 cm breit . , . Mtr.

Edeitach wr
13» cm h reit .

00

4 "
10"

BfpS reine Waste , alle ÖS0
Farben

. . . . . . . .

Mtr. U

Mtr .

Gabardine rein , tmqs «
Woue , ,30 cm br , Mtr . I W

TWlH rein « Voll », alte Far - T5 *
den , 130 cm breit . . . . .Mtr. I

Maroqaln � R00 Ä20
alle Farven . . . . Mtr. ü U

Popeline reu, « won « . K40
alle Farben

. . . . . . . .

Mtr. W

Frottö�ÄV�A10
wähl , gute Qoal . Mtr. *1 i

Zephyr gros # streifen - i
Auswahl . . . . . . . .. Mtr. I

liDfleDerRöp . - Samt tn50
alle Farben . . . . . .Mtr . IU

Voiimonsseline 3
reiche Auswahl . . . . Mtr W

00

UwrwiwiimmminiwiuiiRWimumniummn�lwmmmwiwmtiniiwwTwninminrTmTiwTWTWiinnwnurmnuimttiimimmmninwifTmTTtnntm

nsra * * Wäschestoffen, Leinen - unii Baumwollwaren
uiiwritTiwwmiimiiwmiiwpwmonmimwttaHwmwidiHifMWiHiimrmwunmiimmiRimmnMiamwumwiiimuwmufnumHUMmwiwauwioiiwwd

Hans Prange
Berlin SO 36 , Wiener Strafe 15 " SSS . "

Hochbahn &tation Oranienstraße , Straßenbahn - Linien 4, S, 44 . 49 , 91 , 93 , 191 .

Verkäufe
KAaiaWInea « tsk tiOiga breit «.

ÜtpatotunMtlflstL
erstrahl tOS.

ranti «. Sitzen ,
Fischer . Pol »daB >

Raumann . Pähmaichiue » sllr
brauch und Geiverb «. Teiltahlung .
parati - r - llSerfstaii fttr all , Snsterne .
ffmil boldarlh . ». m. b. b . Friedrich .
strahe SZ». Merkur SAb.

| kafcl »lilinn >sllieln . Wische bs « . |

»auei wisch ».
bngetftmftej .

Mtpata tuten , *«iA. n;

ÜÜIst ' r■ertaSf�ftstnaffig«"*. ™, . — - .
«an 15. —. Fstchse «stet Art U. —, . P»ld »
j - ckeu 00�- . Pelzmäntel US. - , «vart
peld « 10. —, fichoelM 15«. - an . Ele¬
gant » Mahansertigung . Saranli « tadel -
laser Sich, steine Qombarbwar «.

Oeihhaue PringenstraO » 5«», nah «
bachdahn Printen strotz ». Zn feinsten
ZSirkstäUrn matzmätzig hergestillie An-
»ttg » oon 25 Mark an. Taillenmänt - l
45 an . ckutouxine 35 an . Füchse aller
Art 12 an. Gelegenheitskäus » in Eport -
pelzen . Gehpelzen . Besichtigung lohnend .
»eine chombarbware . _

L- ihhau » Friekrichsteo », , lbostesch »,
Tor ) oerkauft spotldillitz erstklassig «
Serrenanzstge Ulster . Tattlenmanlel .- - — -

cks- ' uelze . Geb »
icken Schal ».

Schlaf , immer , «ich », dreitriNgrr An»
Nrideschrank . apart « AuOsiihruna . tont »
pleit . nur 400. —, Speisezimmer . Sich».
mit Standiche , komoleit nur 525 . - .
Selten gttnliige Angedoie . Aur einmal
vorrätig . MöbelZiiestaliungen B. - immer
u Holpern Bruunenstratz , 33 Slsaster »
Nratz , 37. am vranienburgrr Tor . _

»

Mctaltettew . AuNegmatrrii ' n, Palend
inotratzen . Chaiselongue » «aller . Siar .
narderftratz « achlzehn .

Gelegenheiiskäuft : «poripelze .
oelze. Pelzmäntel . Pel , lacken.

- - - - - -

Jtttdlf « ollrr� Art . »«Ine Lombard war «. '
Leihhan » «runaenstratz » 5. Posen .

thaler Tor , dekannt durch erstNakstg »
Waren In prima Seldstverorbeitung . �
Anzüge 3». Ulster 23. Talllenmäntel 33.
Cutawan » 35 Mark , »reuzfllchs « aller
Art . Sportpelz «. Gehpelze . Pelzmäntel i
Pel , lacken auffallend billig , »ein , Lom- I
bardware . � i

Monat, » » , äg«. getragen «. neu «
Gummimäntel . Tasllenpaletote , Zackrtl »
anzllg «, Gebrockanzttg » oerkauft gegen
Auszahlung spotlbillig Alerander .
stratze Ä>». Hochparterre . Sesellschaflo .

janzllge leihweis ». _
*

«ehseld . Badstratz » 34. modern » Art»
richieküchen 03. gebrauchte Lüchen 3S. �

Nehsrlk , Badstratz , 34, Diplomaten .
Sich « 7». «Ische . Ziobrsttthle , »nt . 4. 6».

Aehselb Badstratz , 84, grotz « Au».
wabl gebrauchier Cinzeimädel . Lrrian »
auch «utzerhalh . _ __

Rehfeld . Badstratz « 34. Ankleide .
schränke . Silbe . Rutzdaum mit
Sviegel »3. _ _ _ _

Rehfeld , Badstrotz » 34, Schlafzimmer
MO Speisezimmer 46» betten , immer 475.

«essingdetten . Doppelbetten . Jltian -
bellen mit Auslage 29. 50 stinderdetren
mit Auflnge 28. —, Chflifitongu ' «, —•
Decken 15. - . TeiliMhlnng . «ieseruna
sofort . Meick« Auguststratz « »2»- .

«ichert , «lsasterstratz » 2». empfiehlt
gutgrardeite ! « Speisezimmer . Derren -
, immer . Sd' Iaszlmmer . Glntelmäbe ! . G».
schästsprinzip : Großer Umsatz, aller -
dilliast « Preis, . _ _ _

'

Spottbillige StSW«. «ttchenslllhl , 2 50,
birkene RohrNüdl « 3. 50. eichen « Stühle
7 50. «Ichert . «lsafferstrotze 90. •

Musikinstrument «

Piene » prri »w«rt .
Link Brnnnrnstratz , 35

stlaoiermacher

Kalifgesuche
Fabrräder kauft Linirnstratze 16

"
Äuleiubehör -

ttigtUag «, A
bew Sdibnhanfet Mm 127.

kaust Golu -

Möbel

stlubgarnitureu » Tischdecken 7 90,
Diwandecken 94», storbsrssel 74». Läufer .
Raffe 1. 75, Teppiche . Brücken . Siebert .

Verschiedene »
,33 993 Ratsuchend »! Di« große Rech»»-

ouslunftei Friedrichstratze 127. Unter -
gruuddahn Oranienburger . Prozeß
zen' rai «. Ununterbrochen »
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